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GMÜND. Mit dem Grundsatz-
beschluss im Gemeinderat 
wurden die Weichen für ein 
Mega-Projekt gestellt: Das 
Unternehmen Burgenlachs 
GmbH wird in Gmünd den 
ersten heimischen „Wald-
lachs“ großziehen. 
Die „Waldlachs-Farm“ wird in 
der Grenzlandstraße, im Ac-
cess Industrial Park, gebaut. 
Baubeginn ist für das erste 
Quartal 2024 geplant, Be-
triebsbeginn im Jahr 2025. Der 
erste Lachs wird 2026 auf dem 
Teller sein. Das Bauprojekt soll 
mit regionalen Unternehmen 
umgesetzt werden, bis zu 100 
neue Jobs werden geschaffen.

3.000 Tonnen Lachs
Österreich importiert jähr-
lich rund 9.000 Tonnen Lachs 
aus dem Ausland, aber nur 
ca. sechs Prozent des Bedarfs 
können mit Fisch aus Öster-
reich gedeckt werden. Um die 

Lebensmittelversorgungssi-
cherheit im Land nachhaltig 
zu stärken und weite Trans-
portwege zu vermeiden, soll 
nun dieses Projekt im Wald-
viertel umgesetzt werden. 

Von der Waldlachs-Farm in 
Gmünd aus sollen ab 2026 
rund 3.000 Tonnen Qualitäts-
Lachs jährlich auf den Markt 
kommen. 
„Ich freue mich sehr, dass 
künftig jeder dritte Lachs auf 
Österreichs Tellern aus dem 
Waldviertel kommen wird“, so 
Bürgermeisterin Helga Rosen-
mayer. Gerald Gerstbauer, Ge-
schäftsführer der Burgenlachs 
GmbH, ergänzt: „Das Wald-
viertel mit seiner hohen Was-
serqualität eignet sich ideal 
für feinsten, frischen Lachs. 

Ist es doch schon bisher eine 
Hochburg für Qualitätsfisch. 
Durch neue grüne Technolo-
gie ist es möglich, die weiten 
Transportwege aus dem Aus-
land deutlich abzukürzen, die 
Natur nachhaltig zu schonen, 
für mehr heimischen Fisch 
auf den Tellern zu sorgen und 
das Waldviertel noch weiter 
zu stärken.“

Der Waldlachs wächst in Waldviert-
ler Wasser heran. Foto: Waldlachs

Gmünd wird zu „Fischhauptstadt“
Im Access Park wird die erste „Waldlachs-Farm“ Österreichs entstehen
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SEYFRIEDS. In der Pfarre Sey-
frieds gibt es keine Ministran-
ten mehr, die das alte Brauch-
tum des „Ratschens“ ausüben. 
Damit dieser Brauch nicht 
ganz verloren geht, haben sich 
ein paar Männer im Alter zwi-
schen 60 und 80 Jahren bereit 
erklärt, diesen Dienst heuer zu 
übernehmen. Die „Senioren-
Ratscherbuam“ sind am Kar-
freitag und Karsamstag jeweils 

am Morgen, zu Mittag und am 
Abend durch den Ort gezogen 
und haben die Kirchenglo-
cken mit ihren Holzratschen 
ersetzt. Am Ostersonntag sind 
sie dann von Haus zu Haus 
gegangen, haben ein frohes 
Osterfest gewünscht und um 
eine Spende, das Ratschergeld, 
gebeten. Diese Spende kommt 
zur Gänze der Pfarre Seyfrieds 
zugute.

Alois Böhm, Werner Gruber, Johann Zach, Herbert Bauer, Wilfried Gruber 
(v. l.) mit traditionellen Ratschen. Foto: privat

„Senioren-Ratscherbuam“
halten Brauchtum aufrecht ALT-NAGELBERG. Zwei Jahrzehn-

te nach der Schließung der Stölz-
le-Glasfabrik in Alt-Nagelberg 
wird am Betriebsareal wieder 
produziert – aber kein Glas, son-
dern Strom. Liegenschaftseigen-
tümer Rupert Leutgeb hat mit 
Sonnenstrom-Pionier PVTech-
nologies GmbH aus Neudorf als 
Partner am alten Industriegelän-
de das größte Photovoltaik-Kraft-
werk des Waldviertels errichtet.
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Ein „Energiepark“    
in Alt-Nagelberg

SCHREMS. Am 22. April fand in 
Schrems die erste „Waldviertler 
Mitmachkonferenz“ statt, initi-
iert von den Regionalgruppen Ge-
meinwohl Ökonomie Waldviertel 
und Pioneers of Change. An ver-
schiedenen Thementischen ka-
men Menschen zusammen, um 
miteinander Lösungen für eine 
nachhaltige Zukunft zu entwi-
ckeln. Die Konferenz orientierte 
sich am Konzept des Bürgerrats 
und ist Teil eines Prozesses, der 
mehr Beteiligung der Bürger ein-
fordert. Das Programm entstand 
in einem kooperativen Beteili-
gungsprozess, in vielen Vorbe-
reitungstreffen waren Aktive von 
Waldviertler Initiativen und Regi-
onalgruppen eingebunden.

Foto: Walter KellnerFoto: Walter Kellner

Gemeinsam für 
eine gute Zukunft

Moderator oder doch Ringspre-
cher beim Boxen? Jürgen Win-
terleitner verpasste dem großen 
„120 Sekunden – Showdown“ 
einen einmaligen Rahmen und 
verwandelte die Bühne in einen 
Boxring. Die 11 kreativsten Köpfe 
Niederösterreichs matchten sich, 
unter der erfahrenen Anleitung 
von Jürgen Winterleiter um den 

Sieg. „Jürgen Winterleitner hat 
dafür gesorgt, dass der Abend 
zu einem grandiosen Spektakel 
wurde, den sowohl Publikum 
als auch Teilnehmer noch lan-
ge nicht vergessen werden.“, so 
Projektleiterin des Events Nicole 
Huber. Mehr Informationen 
unter jwin.at  oder MeinBezirk.
at/120Sekunden. werbung

Der Moderator der 120 
Sekunden Start-up Show


